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Wllblilk Md Ausblick.
Noch immer streiten sich die Parteien herum

von wegen derReichsfinanzresormund
die Regierung gibt in der ..Norddeutschen Allge¬
meinen" von Zeit zu Zeit ein gutgemeintes ..Be¬
ruhigungspulver

"
. das aber nicht besonders

wirkt" . Es ist auseinanderzuhalten : Reichs-
sinanzreform und Reichshaushalt , obwohl
sie an sich zusammengehören . Wir meinen so :
man kann über die neuen Reichs st euer »
verschiedener Meinung sein — ein
Schicksal , das jede , auch die „schönste" ,
Steuer trifft —, aber es muß das allgemein zu¬
gegeben werden , daß es dem neuen Staats¬
sekretär des Reichsschatzamts Dr . Wermuth
gelungen ist. den Reichshaushalt in Ordnung
zu bringen , die Anleihewirtschaft abzudämmen,
die Schuldentilgung in Angriff zu nehmen, die
finanziellen Beziehungen zwischen Reich und Ein -
zelstaaten zu „sanieren "

, und dem Grundsatz der
Sparsamkeit überall zum Durchbruch zu verhel¬
fen. Damit ist viel gewonnen, und wenn Wer¬
muth, was dringend zu wünschen ist, auf seinem
Posten bleibt, so kommen für den Reichshaushalt
gute Zeiten . Eugen Richter würde seine Freude
an diesem Reichsschatzamts -Staatssekretär — der
den Reichshaushalt eben wie ein zweiter
Eugen Richter beherrscht —. haben . Sicherlich
ist Wermuth einer der besten Staatssekretäre des
Reichsschatzamts , die es je gegeben hat.

Nunmehr hat der Kampf um die Reichs¬
versicherungsordnung begonnen. Wie
er enden wird bei der Uneinigkeit der vielen
„Interessenten "

, steht dahin . Eine Reform
bringt auch das neue Gesetz nicht , wenigstens
nicht so, wie es zu wünschen wäre : eine gründ¬
liche Vereinfachung des ganzen Versiche¬
rungswesens mit seinem kostspieligen , bureau -
kratischen Apparat , und damit eine Minderung
der sozialen Versicherungslasten.

Das Problem der Zusammenlegung aller Ver¬
sicherungen zu einer einzigen mit entsprechenden
Abteilungen , über das die Gelehrten noch nicht
einig sind, bleibt der Zukunft zur Lösung über¬
lasten, der die Arbeit an der weiteren Verein¬
fachung und Verbilligung der sozialen Gesetz¬
gebung — im Interesse derer , die die Lasten zu
tragen haben — zusteht .

Im Ausland macht, wie bei uns im Reich ,
die Wahlbewegung von sich reden. In
Tirol stehen sich Konservative und Christlich -
Soziale so gegenüber , daß die Bischöfe den Geist¬
lichen Zurückhaltung im Wahlkampf anempfeh¬
len . In Ungarn verbündet sich die Justh -Par -
tei mit den Sozialisten für das allgemeine gleiche
Wahlrecht.

In Frankreich hat das Ministerium Mo¬
nis , das in wichtigen Fragen die Zügel am Bo¬
den schleifen läßt , in einer Bagatelle „Ener¬
gie" betätigt : gegenüber der Maifeier der
Genossen . Das Ende vom Lied waren blutige
Zusammenstöße, schwer verwundete Schutzleute .
Nun regen sich auch die Winzer wieder, dem Volk
ist, wie der Vorfall in Lauriöre zeigt , jede Ach¬
tung vor der Staatsautorität verloren gegangen,
die Eisenbahner drohen mit neuen Ausständen,
das Alterspensionsgesetz droht am Widerstand
der Bevölkerung zu scheitern — recht nette Zu¬
stände.

In England wird zur Zeit viel geredet
von „Freundschaft" mit Deutschland . Wir sind
gewiß keine „Englandhasser " und verwerfen die
landläufige Stimmung der „Feindseligkeit unter
allen Umständen" gegen England , aber ein ge¬
wisses Mißtrauen können uns die Engländer sel¬
ber nicht übel nehmen . Anihnen liegt es , die¬
ses Mißtrauen zu beseitigen; an der englischen
Presse , die ewigen Hetzereien und Stänkereien
gegen Deutschland endlich einmal zu lassen .

Aufrichtige, ehrliche Freundschaft zu beweisen ,
dazu gibts genug Gelegenheit. Da sind die
deutsch - russischen Verständigungs -
versuche über Kleinasien und Persien : Eisen¬
bahnen und sonstige wirtschaftliche In¬
teressen kommen in betracht. Aber da hetzt ein
Teil der englischen Presse mit einer gewissen rus¬
sischen Presse um die Wette. Da ist weiter der
englisch - amerikanische Schiedsge¬
richtsvertrag , dem gleich eine deutschfeind¬
liche Spitze gegeben wurde . Wozu das ? Vor¬
aussichtlich wird dieser Vertrag nur dazu dienen
müssen , Amerika und England Luft zu schaffen
im fernen Osten , wo Japan , China und
Rußland anfangen ungemütlich zu werden.
Uebrigens ein Schauspiel für Götter : wie diese
Mächte: Japan , Rußland , England , Vereinigte
Staaten von Nordamerika und China mit ein¬
ander äußerlich süß tun und hinterrücks sich ge¬
genseitig recht schwarz machen und jeder den an¬
dern übers Ohr zu hauen trachtet. „Der eine
nennt den andern dumm — am End weiß keiner
nix "

, und ein anderer ist es, der sich ins Fäust¬
chen lacht.

Lokale Unruhen inChina sind nichts
seltenes . Infolge der Pest litt die Ernte , und
leiden Handel und Wandel , woraus Hungers¬
nöte und Revolten entstehen, aber wie gejagt,
lokaler Natur bleiben.

Die „öffentliche Meinung " achtet darauf umso
weniger , als sie in Anspruch genommen wird
von den Vorgängen in Mexiko und Marokko und
von den Fragen : ob es zur Intervention Ameri¬
kas in Mexiko kommt oder zu einem leidlichen
Friedensschluß? Ob es wegen Marokko zum
Krach kommt zwischen Spanien und Frankreich
und den übrigen Mächten oder ob Frankreich
wieder einmal nachgibt und eine bessere Zeit ab¬
wartet ?

Die Fragen interessieren zurzeit sogar mehr
als die Vorgänge in Persien , wo England
über Eisenbahnkonzessionenunterhandelt und zur
Unterdrückung des Waffenschmuggels eine Lan¬
dung von Truppen für eine Expedition ins In¬
nere plant . Beileibe nicht zu andern Zwecken .

Der Sorge Englands , selbst oder durch eine
feiner Kolonien in internationale Verwicklungen
hineingezogen zu werden , gilt die diesen Monat
zusammentretende britische Reichskon¬
ferenz . Mehr und mehr hat England mit
starken nichteuropäischen Staaten zu rechnen .
Da gilt es, sich auf eine genügende Verteidigung
im Verein mit den Kolonien zu besinnen.

Sie Einheit der österreichisch-ungarischen
Armee gefährdet !

Bekanntlich fordern die Magyaren , wie eine
wirtschaftliche Trennung von Oesterreich , so auch eine
militärische , und zwar in dem Sinne , daß wohl das
Kriegswesen der Donaumonarchie vorläufig zu den
beiden Reichshälsten gemeinsamen Angelegenheiten
gehört, daß aber die ungarischen Bestandteile der
Armee schon äußerlich bei den Fahnen und Em¬
blemen als speziell ungarische charakterisiert werden,
und daß bei ihnen die bisherig« deutsche Armeesprache
durch das Magyarisch« ersetzt werde. Kaiser Franz
Joses hat bisher diesen ungarischen Forderung ««
ein energisches „Nein " entgegengehalten , weil er
davon eine Gefährdung der Einheitlichkeit der Armee

und in ihrem weiteren Gefolge eine tatsächliche mili¬
tärische Trennung Ungarns von Oesterreich befürchtet .
Doch weisen gewisse Anzeichen darauf hin , daß er
jetzt nicht nur in der Emblemensrage, sondern auch
in der Sprachenfrage hat mit sich reden lassen , oder
wenigstens nicht imstande war , den ausgleichenden
Bestrebungen des Kriegsministers Baron Schoenaich
seine Zustimmung zu versagen. Kaiser Franz Joses
und der Thronfolger Erzherzog Franz Ferdinand
mögen prinzipiell noch so sehr an ihrem bisherigen
ablehnenden Standpunkt festhalten: praktisch sind sie
gezwungen, ihn bis zu einem gewissen Grade fallen
zu lassen, wenn der ungarische Reichstag den großen
Heeres- und Flottenvorlagen endgültig seine Zu¬
stimmung geben soll.

Man hasste wohl zunächst die Ungarn diesen For¬
derungen schon damit geneigt zu machen, daß ein
Teil des zum Bau der Kriegsschiffe nötigen Materials
aus Ungarn bezogen werden und die ungarische
Landwehr (Honved) , die bisher nur aus Infanterie
und Kavallerie bestand , auch Artillerie und Pioniere
erhalten sollte, also zu einer selbständigen Armee
ausgestaltet wurde. Aber im Budapest war man
damit nicht zufrieden. Wie Graf Khuen Heder-
vary schon hinsichtlich der Emblemensrage ganz be¬
stimmte Zusicherungen erhalten zu haben scheint,
so ist dasselbe wohl auch hinsichtlich der inneren
Dienstsprache , der Regimentssprache, der Fall . Nur
sind diese Zusicherungen vorläufig nicht Festlich fest¬
gelegt. Es mußte daher der ungarischen Regierung
sehr zu paß kommen , daß sie bei dem Gesetz über
die Reform der Militärstrafprozeßordnung die
Sprachenfrage anschneiden konnte . Wurde hier für
die ungarischen Truppenteile das Magyarisch« als
Verhandlungssprache gesetzlich festgelegt, so war der
erste Schritt getan, um die deutsche Armeesprache in
ihrer Gültigkeit für das ganze österreichisch -ungarische
Heer zu durchlöchern , und die Einführung des Ma¬
gyarischen als Regimentssprache, wo nicht als Armee-
und Kommandosprache , konnte dann nur noch eine
Frage der Zeit sein .

Den Ungarn ist es nun bei den Verhandlungen ,
die über die Reform des Mlitärstrasprozesfes seit
geraumer Zeit stattfanden, gelungen, ihren Willen
durchzusetzen . Das Verhör der Angeklagten und der
Zeugen fand nach der alten Militärstrafprozeß¬
ordnung in der Muttersprache statt , währen - sich die
nur protokollarische Hauptverhandlung in deutscher
Sprache vollzog . Jetzt sollen bei allen in Ungarn
garnisonierenoen Truppenteilen die ganzen Gerichts¬
verhandlungen in magyarischer Sprache geführt wer¬
den, während bet den auf österreichischem Boden
stehenden ungarischen Regimentern das Deutsch«

üeMlieilMxt llu .WlMer MNtex"
Nachdruck und Wciterverbrejtung unserer mit
itz nur mit deutlicher Quellenangabe —

Der Kaiser in Skraßburg .
Straßburg , 6 . Mat . Der Kaiser traf 11.45 hier

ein mit dem badischen Grotzherzogspaar . Unter gro¬
ßen Feierlichkeiten fand die Enthüllung des
Kaiser Wilhelm - Denkmals statt, bei der
Archivrat Dr . Wiegand die Festrede hielt. Der Kai-
ser verlieh zahlreiche Ordensauszeichnungen.

Straßburg , 6 . Mai . Der Großherzog und die
Großherzoginvo « Baden machten nach Ver¬
abschiedung von Seiner Majestät dem Kaiser eine
Reihe von Visiten in - er Stadt und sind um 4 .04 Uhr
nach Karlsruhe abgereist.

Berlin. Wien und Marokko.
B . Berlin , 6 . Mai . (Privatmeldung des „K . T .

")
Zwischen den Wiener und Berliner Kabinetten
hat ein Meinungsaustausch stattgefunden
über die Marokko-Angelegenheit. In unterrichteten
Kreisen ist man der Auffassung, daß die Entwicklung
der Dinge in Marokko zu einer schwierigen inter¬
nationalen Situation führen könne.

Französische Marokko-Meldungen.
P . Paris . 6 . Mai . (Privatmeldung des „K. T .")

Ueber die Wirren in Marokko melden die Blätter aus
Tanger , daß sich vor Fez erbitterte Kämpfe
abgespielt haben. In Fez herrschte Mangel an Le¬
bensmitteln : und die Lage bleibe sehr bedenklich.
(Französische Tendenznachrichten !)

Italien und Marokko.
(Don unserem Berliner Korrespondenten.)

rs . Berlin , v. Mai . Aus Rom wird berichtet :
Der „Tribuna " zufolge tritt Italien für die Ma -
rokkopolittk Deutschlands ein.

Die Königin von Belgien.
(Von unserem Berliner Korrespondenten.)

rs . Berlin, 6. Mai . Die Blätter melden aus
Brüssel die Fortdauer des ernsten Zustandes der
Königin. Der König lieh die getroffenen Reisedispo¬
sitionen absagen.

Zur Stutlgarler Oberbürgermeisterwahl ,
p . Stuttgart , 6 . Mai . (Eig. Drahtbericht.) Die

bürgerlichen Parteien verhandeln über die
Aufstellung einer gemeinsamen Kandidatur
zur bevorstehenden Oberbürgermeisterwahl . Die Na¬
tionalliberalen haben den Regierungsrat Lauten¬
schläger , die Volksparteiler Oberbürgermeister
K e ck - Göppingen als Kandidaten vorgeschlagen . Die
Situation ist gespannt. Kommt eine Einigung nicht
zustande, so ist der Sieg des sozialdemokrati¬
schen Kandidaten Lindemann wahrscheinlich . In po-

SorrclPondenzzrichen vrrlchencn Meldungen
»Karlsruher Tagblalt " — gestattet.

litischen Kreisen wird erzählt, die Sozialdemokratie
habe von der Regierung die Zusicherung erhalten , daß
Lindemann im FM der Wahl bestätigt werde.

Rußland und Finnland.
(Bon unserem Berliner Korrespondenten.)

rs . Berlin , 6. Mai . Ans Petersburg erfahre
ich : Die Duma vertagte auf Wunsch der Regierung
die Beratung der Finnlandvorlage auf Herbst. Zwi¬
schen Petersburg und Finnland sind Berständigungs -
versuche eingeleitet.

Die französischen Winzer.
P . Paris , 6. Mai . (Privatmeldung des „K. T .

")
In derChampagne ist die Ruhe noch immer nicht
hergestellt . Gestern wurden abermals sechs Personen
in Hast genommen. Dem Untersuchungsrichter und
der Staatsanwaltschaft in Epernay gehen fortge¬
setzt Drohbriefe zu , in denen ihnen Lornbenattentate
in Aussicht gestellt werden. Die Winzer des Depar¬
tements Aub wollen am nächsten Sonntag neuer¬
dings groß« Kundgebungen veranstalten , trotz des
Abratens des Exekutivkomitees der Winzer . Diese
mahnen zur Ruhe, da der Staatsrat sich gegen¬
wärtig mit den strittigen Fragen befasse und man sich
nicht den Anschein geben dürfte, einen Druck auf den
Staatsrat ausüben zu wollen.

Schwerer Anfall.
f . Brüssel , 6. Mai . (Eig . Drahtbericht .) Ein Un -

fall von Seraing bei Lüttich , bei dem 6 Frauen
getötet wurden, hat sich dadurch ereignet , daß ein
Beton -Pfeiler einer im Bau befindlichen Förderbahn
auf dem Gelände der Firma Cockerill einstürzte . Dort
waren etwa 150 Frauen mit dem Suchen von Koh -
len- Absällen beschäftigt . Der Pfeiler hatte eine Grund¬
fläche von 9 Quadratmeter und war erst seit 14 Ta¬
gen fertig . Die Ursache des Unfalles dürfte darin
zu suchen sein, daß ein Schlackenberg ins Rutschen ge¬
riet .

Alarmnachrichlen aus China.
P . Petersburg , 6 . Mai . (Privatmeld , des „K. T .

")
Ernste Nachrichten liegen wieder aus der Man -
dschurei vor . Chinesische Truppen haben sich
Chunchusenbanden angeschlossen und beunruhigen die
Bewohner des Eharbiner Gebiets . Die chinesische
Regierung hat die Entsendung einer weiteren
Division nach der Mandschurei angeordnet .
Von dem russischen Konsulate in Kanton sind
gleichfalls alarmierende Berichte hier eingelaufen .

Die Deutschen in Fez.
p. Tanger . 6 . Mai . . (Eig . Drahtbericht .) Die

Deutschen in Fez teilten ausdrücklich mit. daß
sie sämtlich wohlauf sind und ihrer gewohnten Be¬
schäftigung in der Stadt in unbeschränkter Bewe¬
gungsfreiheit nachgehen .

Sie heurige Nummer unseres Vlakkes umfaßt N Seiten.

Verhandlungssprache wird, die Muttersprache also
hier ebenso ausscheidet , wie in Ungarn, wo außer¬
dem das Deutsche beseitigt wird. Das bedeutet die
Durchführung eines Territorialsystems, das nicht leb¬
haft genug im Hinblick auf seine militärischen und
auch politischen Folgerungen bedauert werden kann.

ein Angeklagter, der aus sprachlichen Gründen nicht
der Verhandlung folgen kann, ist trotz eines Dol¬
metschers stets im Nachteil .

Das Schwergewicht bei der ganzen Angelegenheit
ist jedenfalls darauf zu legen , daß durch dieses Kom¬
promiß Bresche gelegt ist in die einheitliche Armee¬
sprach« . Und damit haben die Magyaren einen Sieg
über das Deutschtum erfochten, der symptomatisch
ist für die weitere Entwicklung der Dinge zwischen-
Oesterreich und Ungarn . Wir glauben, daß das neue
österreichische Abgeordnetenhaus schwerlich dieser Ab¬
machung zustimmen wird, und sehen deshalb aber¬
mals Kampfe zwischen beiden Reichshälsten kommen.

Aez und die AM des wachsen.
Eine anschauliche Schilderung der Stadt hat der

bekannte deutsche Afrikareisende Lenz
gegeben. Die Stadt liegt auf der weiten fruchtbaren
Hochebene El Eharb , die durch eine Anzahl mehr
oder weniger tiefer Mußtiiler durchzogen wird .
Davon hat sich eines, der Wad el-Fas , besonders tief
eingewühlt, und in dem tiefen breiten Einschnitte
dieses Flußtales liegt die Altstadt von Fez , deren
Häuser links und rechts an beiden Gehängen des
Flußtales terrassenförmig ansteigen. Es müßte dem¬
nach der Wad el-Fas mitten durch die Stadt fließen.
Das ist aber nicht der Fall , im Gegenteil sieht man
in der ganzen Stadt nirgends etwas von diesem
Wafferlauf. Er wird nämlich noch vor dem Eintritte
in die Stadt in verschiedene Kanäle geteilt, die sich
wiederum in Tausende von feinen Wasseradern durch
die Häuser ziehen . Es gibt wohl wenige Städte , die
eine so wohlorganisierte Wasterversorgung haben,
wie Fez, aber leider wissen die Bewohner sie durchaus
nicht zu schätzen und zu verwerten,- denn diese Stadt ,
die in den Blütezeiten der Edris -Dynastie sich mit
köstlichen Denkmälern, Bädern , Moscheen urch Fon »
daks schmückte und als Sitz des wissenschaftlichen
Lebens mit Kordova und Kairuan wetteifern konnte,
ist heute ein schmutziger Platz, der zahlreiche Zeichen
des Verfalles aufweist .

Fez zerfällt in zwei , durch eine tiefe Einschnürung
getrennte Teile: im Flußtale selbst liegt Fez el-Bau
oder Alt - Fez , aber hoch auf dem Plateau Fez
el°Dschedid, die Regierungsstadt, die Stadt des
Wachsen , um die jetzt eben die Kämpfe toben .
Wie sieht diese jetzt so viel besprochene Stätte aus ?
Wir besitzen von ihr eine gut« Beschreibung aus
der Feder von Eugen Aubin.

Nach ihm sicht Fez el-Dschedid von außen ganz
so aus , wie eine Festung, die das Land zu beherrschen
bestimmt ist : nichts als zinnengekrönte Mauern und
dicke Türme , während in der Mitte die ernste Um¬
wallung des Dar el-Machsen mit ihrem hohen
Mauerwerk emporragt. Die sehr niedrigen Häuser
sind kaum bemerkbar in dem Gewirre der Festungs -
bauten , über die sich nur die Mmarets der Moscheen
und die mit grünen Ziegeln gedeckten Pavillons der
kaiserlichen Wohnungen erheben. Ihrer ganzen
Breite nach wird diese Machsenstadt von einer großen
Verkehrsader durchzogen, die, durch eine Flucht von
Höfen und Durchgängen sich windend, alles Leben
der Stadt in sich aufnimmt. Ihre Bevölkerung bilden
die Diener des Palastes, das Militär , die Vertreter
der dem Sultan ergebenen Stämme . Die Gebäude
dieser rein militärischen Stadt sind sehr primitiv .
Es gibt nur einen Fondak für Getreide und einen
für Oel, eine einzige Mühle sorgt für den Mehl¬
bedarf, ein paar kleine Suks oder Märkte , wo die
unentbehrlichen Lebensmittel verkauft werden und des
nachmittags auch eine Art Lumpenmarkt abgehalten
wird , existieren , sonst ist Fez el-Dschedid mit allen
Lebensbedürfnissen von All-Fez abhängig.

Ueber eine Reihe von Esplanaden und befestigten
Durchgängen, wo man Lagerplätze , Beülervolk ,
Quacksalber - und Drogistenauslagen passiert, gelangt
man von Fez el- Dschedid hinüber nach Fez el-Bcui,
dem allen, dem eigentlichen Fez, dem Zentrum
Marokkos, das den ganzen Talgrund des Fezflusses
einnimmt . Von dem auf der Höhe belegenen Garten¬
viertel löst sich ein vorgeschobener Hügel ab , auf dem
die übereinanderliegenden grauen Häuser mit der
hohen Moschee des Sinn Achmed esch-Schuwi gleich¬
sam ein Vorgebirge über dem Tale bilden. Einig «
hunderttausend Einwohner soll die Stadt haben ,
deren höher gelegenen Teile reich an schönen , üppigen
Gärten sind.

Ein eigenes Stadtviertel bildet die Melloh, das
Iudenquartier , das ein Anhängsel von Fez el-Dschedid
ist. Ein enges , schmutziges, übervölkertes Viertel,
in dem die Juden zusammengedrängt sind . Außer¬
halb der Mellah dürftig, schmutzig,scheu und demütig
auftretend — sie dürfen außerhalb ihres Quartiers
nur barfuß erscheinen — machen die Juden in ihrer
Mellah einen ganz anderen Eindruck : hier erscheinen
sie selbstbewußt , wohlgekleidet , und Zeichen des das
Judentum ausgeichnenden inneren Familienlebens
werden überall erkennbar. In diesem Stadtviertel ,
das kaum je einen Sonnenstrahl erreicht , sind große
Reichtümer und Güter angehäuft.

Das ist in den Grundzügen etwa Fez, wie es heut
ist : eine Stadt von großer Vergangenheit, der di«
Gegenwart nicht entspricht , aber noch immer regsam ,
bedeutend, reich an geschichtlichen Denkmälern und
erfüllt von einer religiösen Leiden¬
schaft , die , von den Priestern der zahlreichen
berühmten Moscheen der Stadt ständig wach gehalten ,ein ewig gefährliches Moment der Un¬
ruhe bildet .



LuMchau.
Die SchiffahrtsLbgaben .

Die Kommission des Reichstag» für dar Schiffahrts-
abgabengesetz trat gestern nachmittag zusammen, um
di« Abstimmung über 8 8 (Befcchrungsabgaben) und
die 21 zu diesem Paragraphen gestellten Anträge vor¬
zunehmen. Das Resultat der verwickelten Abstimmung
war eine Neugestaltung des 8 8, in der es heißt: In
den Verbänden werden Befahrungsabgaben für Gü¬
ter nach einheitlichen Tarifen in fünf Klassen mit ton-
nenkllometr. Einheitssätzen erhoben, die nach Strom¬
abschnitten unter Berücksichtigung der verschiedenen
Leistungsfähigkeit dieser Abschnitt« sür den Verkehr
abgestuft werden und für die einzelnen Klassen höch¬
stens 0,02, 0,04, 0P6 , 0,08 und 0,1 Pfennig betragen
sollen . Zu Aenderungen des Tarifs , durch die diese
Einheitssätze überschritten werden, siud die überein¬
stimmenden Beschlüsse der Derwaltungsausschüsse und
Strombeiräte erforderlich , die mit einer Mehrheit von
je »/, der Stimmen gefaßt sind. Eine Erhöhung der
Einheitssätze auf das Doppelte oder Mehrfache kann
nur durch Reichsgesetz erfolgen. Der Personenverkehr
und die Flößerei dürfen mit Befahrungsabgaben nicht
belastet werden. Auf dem Rhein und dem auf gleiche
Tiefe kanalisierten Main find die Schiffe bis zu 300
Tonnen , auf dem Neckar bis zu 200 Tonnen , auf der
Weser und Elbe (Hauptströme) bis zu ISO Tonnen
vor» Abgaben freu

Die Handelskonkurrenz im SMea Ozean
beschäftigt die »Rassische Zeitung " . Während früher
England an den westlichen Küsten des Stillen Ozeans
allmächtig war , ist Japan eine Macht geworden, hat
sich Deutschland in vstafien festgesetzt und haben die
Amerikaner die Philippinen besetzt. Amerika wird
vor allem durch den in fünf Jahren zu eröffnenden
Panamakanal , der der Ausfuhrindustrie von Neuyork,
Boston ufw. einen kürzeren Weg nach Ostasten ver¬
schafft als ihn England und Deutschland besitzen, einen
Borsprung gewinnen. Die japanische Konkurrenz
scheint , trotz allen Aufschwungs der Industrie , nicht
zuletzt aus Kapitalmangel , gegenwärtig etwas gelähmt
zu sein . Wichtig wird für die Stärkung der japani¬
schen Industrie der Zolltarif sein , der Englands Absatz
nach Japan sehr erschwert . Einen natürlichen Ur¬
sprung haben Japan und Rußland in jedem Fall durch
die Nachbarschaft auf dem chinesischen Markt . Ge¬
genüber den Russen und Japanern , die auf der einen,und den Amerikanern, die auf der anderen Seite nach
Bevorzugung streben, ist es für die mit Nachteil be¬
drohten Länder, England und Deutschland , wich¬
tig, nachdrücklich den Grundsatz der offenen Tür
zu betonen und die Einhaltung der wirklichen Meich-
berechttgung aller Länder zu verlangen.

Aus dem „Reich der Mitte ".
Aus Peking liegt folgende Reutermeldung vor :

Im Hinblick aus die Bewegung , die sich für Einbe¬
rufung einer außerordenüichen Session der National¬
versammlung geltend macht , hauptsächlich weil die
internationale Anleihe der Nationaloer .
sammlung nicht oorgekegt worden ist, ist ein Edikt
erlaffen worden, in dem erklärt wird, daß die rnter»
nationale und die japanische Anleihe notwendig seien ,um die industriellen Unternehmungen zu fördern.
Das Edikt empfiehlt den in Frage kommenden Ver¬
waltungsbehörden» über ihre Ausgaben periodisch Be¬
richt zu erstatten und sie lediglich für den angegebenen
Zweck zu verwenden. — Seit einigen Wochen wird
ein lebhafter Kampf in den verschiedenen Ministerien
gegen die Einrichtung eines verantwortlichen Kabi¬
netts geführt. Da dieses Kabinett die Autorität zen¬
tralisieren würde, fürchten hiervon zahlreich « Man¬
darine eine Einschränkung ihrer Macht. Das dem
Regenten unterbreitete Projekt sieht die Ernennung
eines Reichskanzlers vor , dem die Verantwortlichkeit
für die übrigen Ministerien zufiele . Der Regent will
noch zwei Vizekanzler hinzufügen, die mit dem Reichs¬
kanzler die Verantwortlichkeit teilen. Außerdem sieht
bas Projekt vor, daß die Minister nicht das Recht
haben sollen , sich direkt an den Regenten zu wenden,woraus sich der Widerstand der Minister gegen den
Gesetzentwurf erklärt. Der Marinemirttster , der
Kri-egsminister und der Generakstab sollen ein gewis¬
ses Vorrecht genießen. Es ist laut „Frkf. Ztg ." wahr¬
scheinlich, daß der Prinz Schiny zum Reichskanzler
ernannt wird.

Rußland , Japan und China .
Die japanische Presse ist sehr verstimmt darüber ,

daß China die Verpflichtung übernommen hat, kein «
neue Anleihe unter Umgehung des internatio¬
nalen Syndikats abzuschliehen , und daß ein Bel¬
gier zum Finanzbeirat ernannt ist , hinter dem das
amerikanische Kapital stehe ; die chinesische An¬
leihe bezwecke eine geheime Neutralisierung der
Mandschurei. „Hozk Schimbun" erklärt, Japan werde
jede Schmälerung der japanischen Interessen durch die
Anleche als »Kriegsfall" ansehen. Die „Birshewija
Wedomosti" legt der russischen Regierung eindring¬
lichst ans Herz, dem fernen Osten ihre ernsteste
Aufmerksamkeit zuzuwenben, da Japan falsches
Spiel treibe , tatsächlich hinter China stecke, des¬
sen Verhakten gegen Rußland leite und letzteres ein¬
zuschläfern suche.

Britische Sorgen um Gibraüar .
In Gibraltar sind die vierzehatägigen Manöver

der dortigen Garnison , die unter Beteiligung des at¬
lantischen Geschwaders veranstaltet wurden , zu End«
gegangen. Der Donner der schweren Geschütze der
Festung ließ an einigen Tagen die Häuser Tänzers
erzittern. Den Manövern wird von mancher Seite
eine besondere Bedeutung beigelegt. Es heißt, die
Stärke der Besatzungstruppen, die bisher zwei Jn -
fanteriebataillone umfaßt , habe sich für die Verteidi¬
gung Gibraltars als unzureichend erwiesen, es seien
vier Bataillone nötig. Durch einen Scheinangriff
von Osten her bei gleichzeitigem Vorgehen von Westen
her sei es gelungen, zu landen, die drahtlose Station
zu besetzen und unter Mitnahme von Waffen und
Gefangenen unbeiästigt abzuziehen. Cs verlautet , daß
die Folge dieses Manövers eine baldige Vermehrung
der Garnison sein werde. Auch die Lage in Marokko
erfordere eine solche, da es in Englands Interesse
liege, zu verhindern, daß irgend eine Macht Tanger
besetze.
Türkische Eiseabahnkonzessionen au Frankreich.

Nach einer Meldung des „Corriere d Jtalia " aus
Durazzo hat Frankreich von der türkischen Regierung
zu drei transbalkanischen Eisenbahnlinien von aller¬
größter Wichtigkett die Konzession erhalten . Der eine
Abschnitt dieser neuen Eisenbahnverbindung führt von
Mitrowitza nach Skutari und von da an die Küste des
abriatffchen Meeres nach S . Giovanni di Medua.
Mitrowitza wird damit der Ausgangspunkt einer
zweiten wichtigen Eisenbahnverbindung, die den Wila-
jet Kossowo mit dem Meer« verbindet. Eine zweite
Linie wird von Durazzo über den schwarzen Drin
nach Dibra und von da an den Wardar nach Veles
(Keprülü ) führen . Endlich besitzt Frankreich küe Kon¬
zession zu einem Bahnbau von Preveza am Golfe
von Arta nach dem Innern Albaniens bis Jannina .
Die Gesellschaft , die mit der Ausführung dieser drei
Linien vertraut ist, soll in Konstantinopel bereits ge¬
bildet sein . Der Erhalt dieser Kongestionen stellt einen
vollständigen Erfolg der französischen Politik und ein«
gewaltige Steigerung des französischen Einflusses auf
diese so heiß umstrittenen Gebiete dar.

Kleine Rundschau.
Der Deutsche Kronprinz vollendet am 6 . Mai sein

29 . Lebensjahr . Me Berliner Blätter gedenken der
allgemeinen Beliebtheit, deren sich der Kaifersohn und
feine Gemahlin erstellen. Es ist Tausenden, schreibt
die „ Boss. Ztg .

"
, die sich von jedem Byzantismus frei-

sühlen, eine besondere Freude , dieses jugendfrisch «
Paar zu sehen .

Der llnkerstaalsfekrelär im Auswärtigen Amt,
Wirklicher Geheimer Legationsrat Stemrich ist,
seinem Ansuchen entsprechend , zur Disposition gestellt
worden als Wirk! . Geh . Rat . Zu seinem Nachfolger
ist der Direktor der politischen Abteilung des Auswär¬
tigen Amtes, Wirklicher Geh . Legattonsrat Zim -
mermann ernannt worden, während die Funktio¬
nen des Dirigenten der politischen Abteilung des Aus¬
wärtigen Amtes dem Vortragenden Rat im Auswär¬
tigen Amt, Geh . Legationsrat v. Stumm unter Ver¬
leihung des Titels und Ranges eines außerordent¬
lichen Gesandten und bevollmächtigtenMinisters über¬
tragen worden sind.

Der Führer des deutschen AlkkakhoNzismus . Pro¬
fessor Dr . Johannes Friedrich in München, voll¬
endet sein 75. Lebensjahr . Der Gelehrte ist ein Schü¬
ler Döllingers .

Lin sozialdemokratischer Skadtschuliheiß ? In Stutt¬
gart beschlossen di« Sozialdemokraten die Ausstellung
des sozialdemokratischen Landtagsabgeordneten und
Lürgerausschußmitgliedes Dr . Lindemann als
Kandidaten sür die Stadtschulcheißenroahl. (Der Ober-
bürgermeister wird direkt von der Bürgerschaft ge¬
wählt .)

Die reichsländische Verfassungsreform. Am nächsten
Dienstag wird die Reichstagskommisswnfür die elfaß¬
lothringische Verfassung ihre Verhandlungen wieder
aufnehmen , in deren Mittelpunkt zunächst die Wahl¬
kreiseinteilung steht . Bett . Pluralwahlrecht
scheint, als ob die Regierung in diesem Punkte
keine weiteren Konzessionen machen will. Auf die
zwei Mehrstimmen aber , die sür 35jichrig« und 45jäh-
rige Wähler vorgesehen find, wollen sich die Links¬
liberalen aus allgemein parteipolitischen Rücksichten
nicht fesüegen kaffen, berichtet die „Sttahb . Post".

Aus Heu Parteien.
Ein Parteikompromiß bei der Stuttgarter

Oberbürgermeifier -Dahl .
Vertreter der Deutschen Partei , der Dolkspartei, der

Konservativen und des Zentrums in Stuttgart hielten
laut „Frkf . Ztg ." eine Besprechung über einen ge¬
meinsamen Kandidaten sür di« Stadtvorstandswahl
ab. Es wurde zwar noch keine Einigung erzielt, doch
ist nach dem Gang der Berhantllungen Aussicht auf
eine solche vorhanden . (Siehe »Kleine Rundschau".)

Der Syndikus der Bochumer Handelskammer
Dr . Wiebe hat seinen Austritt aus der nationallibera »
len Partei erklärt mit der Begründung , daß ihm die
Gesamthaltung der nationalliberalen Partei zu weit
nach links gerichtet sei . Auch in bezug aus die elsaß-
lothringische Verfassungsstag« sei er nicht mit der
Haltung der Partei einverstanden. In den letzten
Handelskarnmerberichten hat Dr . Wiebe die durch das
Zustandekommen der Reichsfinanzreform dem Deut¬
schen Reiche erwachsenen wirtschaftlichen Vorteile lo¬
bend hervorgehoben.

SozialpMische Umschau.
Der Ientralverbaud christlicher Bauarbeiter

hat laut Rechenschaftsbericht , verösstnüicht in der
Baugewerkschaft, im vergangenen Jahre infolge der
großen Aussperrung im Baugewerbe 764 800 -it
Streikunterstützung verausgabt . Trotzdem schließt er
das Jahr noch mit einem Barvermögen von 416507
Mark ab . Die christlich« Bauarbeiterorganiscttion
hat die schwere Belastungsprobe des letzten Jahres
somit gut bestanden. Die Jahreseinnahme belief sich
auf 1 025 542 °il; darunter find 190 905 -it, die durch
Sonderbeiträge während der Aussperrung von den in
Arbeit gebliebenen Mitgliedern aufgebracht wurden.
Gegenüber dem Vorjahr ist die Einnahme um 370 238
Mark gestiegen. Die Gesamtausgaben betrugen
1234 272 -tt . Einschließlich der erwähnten Streik¬
unterstützung wurden insgesamt 816166 -K für Unter¬
stützungen an die Mitglieder ausbezahlt . Am Jahres »
schluß waren 35 647 Mitglieder vorhanden. Diese
Zahl ist im ersten Vierteljahr des laufenden Jahres
um mehrere Tausend gestiegen . Der Zentralverband
ist an 245 Taristerträgen mit fast sämtlichen Mit¬
gliedern beteiligt.

Bauarbetterschuh.
Bezüglich der Maßnahmen zum Schutz der

Bauarbeiter gegen Unfälle , der seit langer
Zeit Gegenstand besonderer Fürsorge aller dabei be¬
teiligten Stellen ist, wird uns folgendes mitgeteilt:
Zum Teil auf Veranlassung des Reichs¬
versicherungsamts haben die Baugewerks-
Berufsgenossenschaften, denen an erster Stelle die
Durchführung der von ihnen erlassenen Unfalloer¬
hütungsoorschristen obliegt, in den letzten Jahren die
Zahl ihrer technischen Aufsichtsbeamten ständig ver¬
mehrt . Im Jahre 1910 waren bei den 12 Bau -
gewerrs -Berufsgenossenschasten des Deutschen Reichs
zusammen 109 technische Auffichtsbeamte in Tätigkeit.
Seitdem hat noch eine weitere Vermehrung statt¬
gefunden, so daß voraussichtlich Ende 1911 mindestens
119 technische Aufsichtsbeamte angestellt sein werden.
Gleichzeitig ist auch verfügt worden, daß die Auf¬
sichtsbeamten in Zukunst möglichst wenig mit Rech-

nungsarbeiten beschäftigt werden und ihre Zeit und
Arbeitskraft ausschließlich dem lieber -
wachen der Betrieb ? zuwenden. Es ist an.
zunehmen, daß die Zahl der jetzt vorhandenen Auf .
sichtsbeamten ausreicht, um in Zukunft alle Betriebe
und Bauten , bei denen Gefahren sür Leben und Ge¬
sundheit der Arbeiter vorliegen, alljährlich mehrfach
zu revidieren. Dabei ist zu berücksichtigen, daß von
den Betrieben , welche zu den Baugewerks-Berufs -
genossenschaften gehören, ein sehr großer Teil gar
nicht revisionsbedürftig oder revifionsfähig ist- Das
ist der Fall bei den Betrieben , in denen zurzeit keine
Bauten oder Arbeiten ausgeführt werden, ferner bei
den Betrieben der Architekten , Ingenieure , Techniker ,
Feldmesser, Geometer, Markscheider, Wiesenbauer,
Stubenbohner u . a . Wenn man diese absetzt, so
bleiben etwa 104 000 zu überwachende Betriebe, so
daß in Zukunft auf einen Beamten rund
900 Betriebe entfallen würden . Wenn man be¬
rücksichtigt, daß alle diese Betriebe auch durch die
polizeilich« ; Organe — die größeren Bauten sogar
häufig — revidiert werden, wird zunächst davon ab -
gefehtti werden können , aus eine weiter« Vermehrung
der Aufsichtsbeamten zu dringen . Don den Landes,
regierungen wird nicht nur mit Nachdruck aus eine
vermehrte polizeiliche Ueberwachung der Bauten hin.
gewirkt, sondern auch dafür gesorgt , daß sachver¬
ständige Organe herangezogen werden.

Eine Klinik für Berufskrankheiten
bestcht in Mailand . Sie kann 60 Kranke aufnehmen
und ist mit einer Bibliochek , einem Museum und aus.
reichenden Räumen für Studenten und Preofessoren
ausgestattet. Eine solche Spezialklrnik ist geeignet, das
Studium der Gewerbekrankheiten zu
vertiefen und wird insbesondere Aerzten, die in indu¬
striereichen Gegenden prakttzieren, als Ausbildungs-
statt« bald unentbehrlich werden.

Luftfahrt.
Für den Iuverlässigkeitsflug am Oberrhein.

zu welchem jetzt überall in den einzelnen Städten
eifrig die Vorarbeiten betrieben werden, hat die
Großh . Badische Regierung dem Karlsruher
Verein für Lustfchiffahrt in entgegenkommender Weise
die Su mme von 5000 Mark für die Veranstal¬
tung zur Verfügung gestellt . Der Großherzog stiftete ,
wie Professor Dr . Paulcke in der Versammlung des
Vereins mitteilte, zwei Ehrenpreise, einen werttol¬
leren für den Ossi zier - Sonderslug und den
zweiten für einen noch zu bestimmenden lokalen
Schauflug . Diese Aufmerksamkeit der höchsten
Stellen für den unter dem Protektorat des Prinzen
Heinrich von Preußen stvttfindenden Zuverlässigkeits-
flug dokumentiert deutlich die hohe nationale Be¬
deutung dieser Veranstaltung .

Wieder ein Todessturz eines Fliegers .
Shanghai , 6 . Mai . Der französische Aviatiker

Ballon ist aus beträchtlicher Höhe abgestürzt und
war sofort tot.

K . Verbilligung der Fracht für Tvassersloffgas . Die
ständige Tarifkommission der deutschen Eisenbahnen
hat zur Förderung der Luftschisfahrt be-
schlossen, Wasserstoffgas, verdichtet zum Füllen von
Luftschiffen und Luftballons , in den Spezialtarif 3
zu versetzen , was eine wesentliche Verbilligung
der Frachten gegen früher bedeutet. Der Antrag,
das Gas für andere Zwecke, z. B . autogene Schwei,
ßung, ebenfalls billiger zu befördern, wurde zurück -
gestellt .

Verantwortlich für Politik : Joseph Straub ; für
Sozial - und Kommunalpolitik und den übrigen redak¬
tionellen Teil : C . V . Redemann ; für den Insera¬
tenteil : Paul Kußmann . Druck und Verlag:
C . F . Müllersche Hofbuchhandlung m. b . H .,
sämtlich in Karlsruhe .

Mus 8tlM , üsl'kl'likb. kn Müll .
Größtes Speialgeschäst in Besatzartikeln , aller Arten
Besatzstoffen, Passementerien , Spitzen , Knöpfen ,
Weißwaren, Handschuhen , Strümpfen , Krawatten,

Fächern , Spottjacken, Mützen rc.
Ständiger Eingang v. Neuheiten . — Tel . 372 .
Blusen . Unterröcke rc . sehr preiswert .

Theater and Musik.
th. Carusos silberner Kopf . Eine wundersame Nach¬

richt veröffentlicht das „Neuyork American Journal " :
Cifariello — so liest man dort —, der jüngst von der
Anklage des Gattenmordes freigesprochene neapolita¬
nische Bildhauer , hat in Rom eine Gipsbüste Enrico
Carusos ausgestellt. Es handelt sich um eine Votiv-
gabe für einen Heiligen, durch dessen Vermittelung
und Fürsprache Caruso die gefährdete Stimme zu
pflegen hofft. Der Sänger soll überzeugt sein , daß
er Heilung durch die wunderbare Macht des heiligen
Gennaro erlangen kann , jenes Märtyrers , dessen
Blut , das in der Kathedrale zu Neapel in einer Glas¬
phiole ausbewahrt wird, zweimal im Jahre , am
9. Mai und am 19. September , wieder flüssig werden
toll. Es geht das Gerücht, daß Caruso diesmal dem
Mutwunder beiwohnen und dem Heiligen seine Büste
in Silber zum Geschenk machen will.

th. »Die neue Generation "
, Schauspiel in drei Ak¬

ten von Dernhart Rehs« , wurde von der Residenz¬
bühne in Wien und vom Lustspielhause in München
angenommen.

Robert Overweg, der Verfasser von „Brüderchen"
und „Der Befehl des Fürsten "

, hat ein neues vierak-
tiges Schauspiel „Pi er res Liebe " vollendet, das
vom Leipziger Schauspielhaus zur Uraufführung er¬
worben wurde ._

'

Kunst «ud Wissenschaft .
k. Rubens -Vriefe unter dem Hammer. Bei der

Auttgraphen -Verfteigerung bei C . G . Boerner in
Leipzig wurden zwei Briefe von Peter Paul Rubens
verkauft. Für den einen wurden 2200 für den
andern 1710 bezahlt. Ein Brief von Raffael fand
für 1560 -g einen Käufer.

w . Immatrikulation ln Heidelberg. Bei der zwei¬
ten Immatrikulation haben sich eingeschrieben : 13
Theologen, 91 Juristen , darunter auch Se . Durchlaucht
Prinz Viktor Wolrad Friedrich zu Waldeck-Pyrmont ,
ein Bruder des jetzt regierenden Fürsten , 81 Medi¬
ziner, 95 Philosophen und 23 Naturforscher, insge¬
samt 303 Studierend«.

w . Pierre Loli — Nobelpreis-Kandidat. Eine An¬
zahl von Mitgliedern der französischen Akademie hat
an die Akademie von Stockholm eine Petition gesandt,
in der als Kandidat für den diesjährigen Literatur -

«r

Nobelpreis der bekannte Romancier Pierre Loti vor¬
geschlagen wird .

w . Austauschprofesforen. Die Chicagoer Universität
kündigt die Einleitung van Verhandlungen mit mehre¬
ren wissenschaftlichen Instituten zu Berlin an , zum
Zwecke der Herbeiführung engster geistiger Be¬
ziehungen durch Austausch von Professoren.

w . Ausgrabungen in Rankes. Die an der Stätte
des alten Bischofspalastes von Nantes vorgenomme¬
nen Ausgrabungen haben jetzt zu einer interes¬
santen Entdeckung geführt : bei der Fortsetzung der
Grabungen stießen die Arbeiter auf die Mauern des
Baptisteriums der Een St . Johannes kirche ,und inzwischen ist es gelungen, den allen Bau völ¬
lig freizulegen. Nach der Form der Anlage und den
Vorgefundenen Ornamenten ergab es sich, daß man
es hier mit einem oltchristtichen Bauwerk aus dem
6 . Jahrhundert zu tun hat . Das Baptisterium ist an¬
scheinend später, und zwar im .14 . Jahrhundert ; zum
Teil wieder zerstört worden, als die Fundamen -
tierungsarbeiten für die heutige Kathedrale von Nan¬
tes begannen.

w . Eine bemerkenswert« Ansprache an Studenten .
Gelegentlich der kürzlich erfolgten Immatrikulation
der Heidelberger Studierenden für das Sommer¬
semester 1911 hielt der Prorektor der Universität,
Geheimer Hofrat Professor v . Duhn , eine Aufsehen
erregende Ansprache an die Heidelberger Studenten¬
schaft, in der er die Musensöhne gelegent¬
lich der Betätigung und Pflege des kameradschaftlichen
Verkehrs unter anderem ermahnte, sich bei diesem
engen Zusammenschluß vor der Exklusivität
zu hüten , die auf andere herabsehe , und die sich
viel vorzüglicher vorkomm« als andere. Das mache
hochmütig und stehe akademischen Bürgern nicht an,
die alle gleiche Bürgerrechte genössen . Meinungs¬
verschiedenheiten sollten die Studenten mit
den Waffen des Geistes , nicht mitden Waffen
körperlicher Kraft austtagen . Durch stilles
Studium , nicht durch Eintreten in das Tosen des
Taaeskampses — wie wir es leider in Nachbar-
länoern sehen — sollten sich die Studenten für die
Zukunst vorbereiten . Die Betätigung des Sports
und der Körperübung sei gewiß vortrefflich, und
sehr erfreulich fei es , daß die deutsche Jugend sich
mehr und mehr dem Sport zuwende: doch auch hier
müsse das richtige Maß « »gehalten werden, denn
man habe lebhafte Klagen darüber aus anderen Län¬
dern gehört.

kleines Feuilleton.
f . Die kritischen fünf Minuten in der jungen Ehe.

Während eines bestimmten kleinen Zeitraumes von
etwa fünf Minuten gehen mehr junge Ehen zu¬
grunde , als in den übrigen 23 Stunden 55 Minuten
des Tages und der Nacht! — Diesen Satz stellt ein
kluger Arzt und Menschenkenner in einem großen
nordischen Blatt auf . Der kritische Zeitpuntt tritt
ein, wenn der Ehemann mittags oder abends müde
von seiner Arbeit zurückkommt . Jede junge Frau
wird bald die Entdeckung machen , daß, wie lieb und
gut ihr Mann auch sonst sein mag, er doch sehr oft
gerade beim Nachhause kommen übel gelaunt und reiz¬
bar ist. Eine empfindliche und gedankenlose junge
Frau wird sich über diese anscheinende Unliebens-
würdigkeit ärgern , verliert die Selbstbeherrschung
und das Feingefühl , welches eine notwendige Vor¬
aussetzung des ehelichen Glücks ist , und zahlt sie mit
der gleichen Münze wieder, dann ist der Friede für
diesmal gestört, es kommt zu tränenvollen Szenen ,
bitteren Vorwürfen von der einen Seite und schar¬
fen Zurechtweisungen von der anderen Seite . Zu -
letzt greift der vergrämte Ehemann zum Universal-
mittel aller „nicht verstandenen" Gatten : er geht in
die Kneipe! Unzählige junge Ehen scheitern an die¬
sem Felsen : die kritischen fünf Minuten unmittel¬
bar nach dem Nachhausekommen des Mannes aus
dem Geschäft sind für die meisten >ung«n Frauen
die — Feuerprobe . Wenn sie diese bestehen , dürfen
sie mit ziemlicher Sicherheit auf eine dauernde har¬
monische Ehe hoffen .

f . Lin Drief Amnadsens. Eine letzte Botschaft des
norwegischen Polarsahrers Amundsen , der
nun von Madeira aus direkt die Fahrt in die süd¬
liche Pokarregion angetreten hat, wird in norwegischen
Zeitungen veröffentlicht. Der Brief ist in Madeira
aufgegeben und an ein Mitglied des Komitees gerich¬
tet, das die Finanzierung von Amundsens Expedi¬
tion betrieben hat . »Sie hätten es eigentlich schon
längst erfahren sollen "

, so schreibt der Polarfahrer ,
»doch ich konnte mich nicht entschließen . Ihnen schon
vorher Mitteilungen zu machen . Ich habe den Ent¬
schluß ganz allein gefaßt und muß auch die Verant¬
wortung tragen : die » Fr am " geht direkt von
Madeira in die antarktischen Regionen
und wird an der Seite der Engländer an dem Wett¬
kampf um den Südpol teilnehmen. Der ganze Plan
ist in der Stille aurgearbeitet und wohl durchdacht .

so daß ich alle Hoffnung auf einen günstigen Erfolg
habe. Ich beabsichtige mit neun Gefährten zu landen.
Die „Franc " wird dann in den Atlantischen Ozean
zurückkehren und ozeanographischeBeobachtungen vor¬
nehmen. Im Jahre 1912 wird das Schiff zurück¬
kehren , um uns wieder aufzunehmen. Wir werden
uns dann nach Neuseeland wenden und von
dort telegraphisch Bericht über die Erfolge unserer
Bemühungen geben. Von Neuseeland geht die Reise
dann nach San Franziska . Bitte übermitteln
Sie den anderen Mitgliedern des Komitees meine
herzlichsten Grüße und meine Entschuldigungen dafür,
daß ich unabhängig von ihnen diesen Entschluß ge¬
faßt habe. Wir haben Proviant für zwei Jahre und
viel Arbeit vor uns . Ich schicke Ihnen meinen letzten
Gruß und warmen Dank für alles, was Sie für mich
getan haben . Ich will alles, was nur in meinen
Kräften steht , tun , um Sie zu beschämen ." Dieser
plötzliche Entschluß Amundsens, die geplante Ex¬
pedition in die nördlichen Eisregionen aufzugeben
und den Bug seines Schiffes statt nach Norden nach
Süden zu richten, macht begreifliches Aufsehen , uiü>
man wird mit Spannung erwarten , ob es dem küh¬
nen und vieibewährten norwegischen Forscher ge¬
lingen wird , der britischen Expedition des Kapitäns
Scott im Kampfe um den Südpol zuvorzukommen.

f. Die Selbstmordepidemie in Rußland . Zu Anfang
dieses Jahres wurde am Petersburger Psychoneu -
rologischen Institut eine Sektton eröffnet, die sich gleich
nach ihrem Entstehen mit der Frage der ungeheuren
Verbreitung der Selbstmorde in Rußland beschäftigte .
In einem umfangreichen Bericht teilt nun Dr . N. I .
Grigorjew interessante statistische Daten über Selbst¬
morde in Petersburg mit . Von 1906 bis 1910 hat sich
ihre Zahl um 253 Prozent vergrößert und er¬
reichte Ende 1910 die enorme Höhe von 11 auf je
10000 Personen . Kaum besser liegen die Dinge in
Odessa, wo im Laufe der letzten acht Jahre 3050
Selbstmordversuche und Selbstmorde zur Anzeige ge¬
langten . Die meisten Selbstmörder (27,87 Prozent )
begingen die Verzweiflungstat aus materieller Not,in 85 aller Fälle war Alkoholismus die Ursache, bei
8Z6 Prozent lagen die Fälle von Leidenschaft vor.
In 6,79 Prozent bildeten eheliche Zwistigkeiten, in
4,89 Prozent schwerer Kummer , in 4,20 Prozent Gei¬
steskrankheiten, in 1,93 Prozent Furcht vor einer
Strafe , in 1,47 Prozent körperliche Leiden, in 0,72
Prozent der Fälle „einfacher Lebensüberdruß " die
Ursache . In 3S,18 Prozent konnten die Motive der
Tat nicht ermittelt werden.



pfZlikMickL^
Frisch eintreffend :

Westindische

Bamvest
Pfd. 38 Pfg.

Italiener

Orangen
Stück 8 , 6 u. 7 Pf«.

Tafeläpfel
Pfd. 18 u. 20 Pfg.

S Pfund 80 M .

Citronen
Stück 4 , 8 u. 6 Pfg.

Karlsruks

iiei 'i'vn8lrL88v 18

lelsplion 1652

empLedit Äok d«
rorkomwAulell 6 «1s§eu!ivitsv

lynfn
- -erüsuksteNen̂

Modernisieren
allerer Hüte, chic und preiswert

E . E . Laffmann ,
835 Kaiferstrafte 235 .

8

U ioäsrlsxon :
L. Lislsr , Osmoo -kiissor.
UoÄisksntut ldrlsckrlodölos.
Varl Rotb, Hokäro ^sris.
b. Voll, karkiim , 2irIcÄ.
Ottokisobsr , k'läsUtrw -vrog'.,

^ arlsrrssss 74.
Lmtl vsnntg , Laissrstr. 11.
vtto Lsxsr, vrog-oris, t^il-

bslwstrsss«.
Ltrsus-Vrogsrls , Llüblburg.

'2

W -
LsLauLl .

liefert alz

SpsrlsMÄt
in prima ^ us-

küdrimg

NrNenstnsSs 32 »
Lllllg. « soll .

Ritzt - klLM08
vmpüvstst

luuIviL 8vk« « sLut ,
8oü,, Lrbpriarsnstr . 4.

>» » » » » » » » »
INN « » » » » » »

» » » » » » » » » » » » » > » » »

v»» vr»LLLd»L Lvr
od od »It, »1s<! <Ne I-ol-

Lv» VsrL »A»»r>L»«pP »r»r«».
Die »« kndsL ikrs Hrsneken . — otd
liesd siiis ^evrsss srdlioks
^ vlnzv vor — in äsL «»LIrvioli dv-
xlwxenen OlLLksLIsna rurä son»ti§sr
AQrers1 »L8»»iA« k DsdEsvoä »«». —
Lodver» Lr»nküsit«T, j» äivvkdG
Toä« LLlL» »inä Nrr« —
v»» Vortreux»ox»mjtt«1 Le»S
Deiäsn r»L:

MIM
8pr»ck«l»»r»

rn ^ Nw . 0.90 1.50.
r»r»Dkzl »ttlN-6ss. Nr. b. NOIo.

Ls aedÄtLi vor ver-
Uorbeocrrr AlLpe» ;
8»nctrsn , Vrisks»

oitsr L»»«» ! Lppottt -
lostxNott ; Soadroa
N«r>, 8lat»»Ur»»r»
Loxt ; H «r - L1opleo ;
8taI»U»«»<:I»»vera«n
Ldsid.»rii>t

Vael!auung88lörungön,

üräsis äis sro »«eL Oe»
<jsr »iok «LdHrircksZLäsL 6L -

rnnA8proLS »»e imä äsr 8d»nruiesL in
L» Verä «nruiL»vrzn » SL verkivläsrd
mrä ckrttlnrod asvorr »oüvesrs I^vl ^err
«lirotinrert ruiä äsiL Lörpsr äis ver¬
lorene k'risoks nnä DvHvrrskrnktz nn -
rüokMbd . Dr rneä . L »ns kl ., LpeLinI -
«r»8 L lLLASLlsiäsQ . — Lr »Lvir «» m tu »
Vesekmnok wirkt ,I^ropIi ^ tttt ««

Lnrst»LiUe.nL nnL erLr1»okv»L
kei xotntlror usS KSrxsrlleLer Lrr
»trsnxasx. —

^ vrLMek »Is Lusserst virk »Lir» u»S völlig vnsedüälicd empkoklsv .

Lup«»-r» »« la kLr Lacks« : l,«»solck rIsblg , Larlsrulls.

mle « emi meliW .

l!i!s88-äbtkil»ngMein distot «ürs Arms dsrvorrsxsilcks ^ usvakt Z»-
«üuLaeicvoUstsr Ickustsr äsuteed » rmck «axUseksr Ltockk in
LnskicLnilt solicksu ksbrilcatsn.

Sv ^ Urrt tiledrix» Lrseiutsicksr unck « probt«, « »Urlssstzs HrbsitskrLlls vsrdLrxsu tackslloso«
Kits uvck ^«sküdrimx.
vis krei^ sivck streox tost unä »ut ckss dWxsts dsrsednst.
kslls äsr vsmrod msdrss Disedosä » » mit Llllstsr-Lollsictio» ervSusodt » t , «rmcko iek MN
gvkLIIiss Lsllâ ricLtixullx.

N 0 oN Slvin stiensti '
. 74 am iiarWalr .

lelechm I77L

Dar § IlMKlta sowie alle

Renntim «a
Wgela, Waiass

und Harm »« iuin < » erden gerne
»ngmommen, solid und gewissenhaft
auSgefiihrt . 62-

I . Krrrrz, Klmerbsntt,
Piannlaser , Karl-Friedrichstraß« 21 .

Geschästsempfehlung.
Einem hiesigen und auswärtigen Publikum zur gefl. Nachricht ,

daß ich ine von meinem »erstorbenen Manne betriebene

Wmatm „Zur Mtckahn
"

unverändert weiterführe.
Unter Zusicherung sorgfältiger Bewirtung halte ich mich bestens

empfohlen und zeichne
Hochachtungsvoll

Frau P . Schneider Wwe .
Restauration „Zur Albtalbahn ".

stsstsursnl „Kolkiensr /irllsr^
Indab« ki>nsg MlvIIsi»

KL Ktr»i»I- K̂ >»i««I»-i«:k»gns»»s KL VwlvMk»«»» L»K»

Zperial - ^ llSsekLnie äer krauerei Kämmerer .

VonmaglioKisi» ^r-ükstae :lL» , Mrigsg » » . kb «ii,ck1i»e:k
iu unck »usuor Ldonusment.

Hsta« z» l «Ä Neins VsksiarrimmKi' dringe led iMKllilm In krlimmmg .

KLoaNsg un «K 0e»»n« »»»e«g S «:KI» vkitt«g.

ImiwIielleKlokso » llri Hbkort prompt unä in
F» ü »t »Ul tuäsÜosor ^ usküdrungs
L . k . k>üIlerA:IleI !olkgMsni !Ilmg in. b . ä.

ÜM1
Wl-tznMM

» in» »» ««vsivkg .
^ irksrtixrmA naed Ug,ü .

^oösr gvvöknIiokv Lsttso - oäsi'
kolstorrost virä in einen leiciii . ,
llnuerksflen Karrere pslenl -
sprungfkllönroslulll̂ sdLntnnttzr

vollster Karalltls.
(? g,tsntLMtIiod §eselii1t2t .)

gKki!niik - i» liil>« r
pßilippstrsks 13
skelsxdon 1659.

NSdeldanälvn̂ rmä Iissserlisus.

Hsdikerlle, svlimrr uni! msüiikrl

verrinllie Asrck- sni 8B « L»ues
starreremer
kzrkeeimr
ülliilendekältes
fSIleiiner

IliurlMArliirre sltsr kt
äsiirlllllliingz - timIiMe .

tlur solicks Vars . Lllligrte Preis «.

KI. kust. Ltiolis
8okvffslstr. 60 — Isl . 1626 .

Mu Met :
Ksiser - Allee

73
Ecke der Aorkstratze.

8^ EndeKsnnknVrrßs »l»dte^

Parkettböden ^
werden gereinigt u. gewichst , sowie *
das Reinigen von Schau - , Woh¬
nungsfenstern und Glasdächern,
Abwaschenv . Häusernu. alle sonst ,
in das Fach einschlag . Arbeiten
prompt u. billig ausgeführt durch

da» Reinigungs -Institut
c> KHspr Ziihringer-«dUsrl , strafte 26 .

Telephon S8S3 . ^

spolgs » «!« » pogLsKen »
sinit lisute vaviim . gsötkast:

Lsrtbolck-Lvotbeks
SUcka -ApotLsll»
Intsrnationals Lpotkoka
Lronsu -äpo tirslc»
I-uckvig VUKsIm-LpotkoLv
Lsrlsn -LpotksLs
LLdlbnrger Lpotdods
Ltackt -ApotksLs . 1874-

Vis mittags 2 Udr
sind »Ho ^ pvtdslcsn Ksüllost.

Frisch eintreffend :

Tchlugeil-Arkeii
Stück38 Pfg-

Frischer

Kopfsalat
Kopf 10 Pfg.

Aegypter

Zwiebelu
W . 9 Pf».

1» Pfund88Pfg.

Italiener

Kartoffeln
3 Pfund 20 Pfg.

Zentner0 Mk.

Maw-
AartHelll

3 Pfund 38 Pfg.

^»e

Mr sämtliobs
kMkbwßel 'rkdktt»

«wpüsblt «ob äis
SuMInssrel vD ^ SK».

stdMmrlr . » . lsirchn E

Wie neugeboren
stcht man auf, wenn man auf „LarrerS
Patent-Sprnngfrder-Rösten " ge¬
schlafen hat, so rst das Urteil meiner
Kundschaft .

Jeder gewöhnliche Polster - oder
Ketten -Rost wird iu KarrersPatent-
Sprnngfeder -Rostmngebaut . Pateut-
amtlich geschützt.

M . Die umzuarbeitenden RSste
werden morgms abgcholt und abends
fertig abgeliefcrt .

Heinrich Karrer ,
Möbelhandluug «nd Lagerhaus»

Philrppstraße 19 . Tel . 1659.

BreKatzch
vorzügliches Hirtholz , für
Ofenbrand geeignet,fortwährend
zu haben per Ztr . 8 « Pfg. un¬
gespalten und SV Pfg . gespalten .
Vors Haus gefahreu mit ent¬
sprechendem Aufschlag .

ZMentsje zoariliersilirik
Werderstraße 7/S.

^^ ei 'Lucti bei :

M » u»L LLanTI »,
Lokckiogsri«. «

Loffkmfi ' kiek ' Kaffs6
vollstsrLsü '

ssAMuÜ odussoliLä-
liests ^lsdöllvirkuuK. kaLsts

ä 75 , 80 , 90 unä 100 pfg .

Kochherde,
solide Konstruktion . 18861-

^ os » INoess ,
Erbprmzenstraße 29.

ÜH L . L . VD .

Llontaß -
, 8 . V . 1911 ,

V- 9 vdr ,
^ sdlbsprodx . — LsL.



ZomilSMrulie im Hsnllsigxevsrbs.
Io äso lllrsisen äer ÜLlläsis - ^ .vsssstslltsii dissi§sr Ltaät

Ist dsadsiedtiZt, LoMott-? Ig,ks,tö 2a verteilen, äis von äspsenixen
OssodLktsn , äis sied bsäingMssslos ikrsn ^Vüosodsa Ülxso , an Leo
^ uslLAskenstern ansssdraedt vsräsn sollen.

^Vir erwarten von äsn diesigen OösodLkts-Illkabsrn, äass sie
clless 2iunntnnss , äis äer 'üVüräs äos Lalllmallnsstanäss niollt ent-
sxriokt, sssdüdrsnä Lurltokvsissn.

»snäelsjrsmmer . VereiniAunL 6sr vslsilüsien .

I«f - r, .- . - ». " ^.L-

8onn - 3Z8mIie .
Ois nnten-sioknsten pspl SN - UsNlIIuNgSIH

kalten von Leute ad dis 1 . Oktober idrs Oesvdäkts an 8onnta§en
xssodlosssn:

Ld . llrsitbaupt , IValästraüs 46,
llertk . llodlvr, Drdprillriellstraüö 20,
L llorvr, Ink. 1. 6okn, Hrdprinrenstr. 19 ,
K. Lug. llullnsr , LaissrstraLs 56

(äas ssan2s äakr ssssodlosssn),
Ludwig Lrkardt, DrdxrmLonstraÜv 27

(äas ssavM äadr ssssckiosssn),
0. Lviglvr, HsrrsnstraÜs 21,
Lrttr Lisobsr, vorm . 7K. Krause,

Laiserstrsüs 148,

Ld. Liuggv , Laisvrslrakv 51,
K. Willi, itotmann, XaiserstraLs 69,
Lrnst Ksllms>or Kcbŝ ^ alädornsir.25,
Kode. Knsuk , Laiserstralls 63,
llobsrt Knsuk , Laissrstraüv 159,
Wild . Krieg , LaissrstraLs 67,
Lug. Langer, Lslserxlatr,
Ludwig bilioksl, ^ mallonstraks 45,
lul . Ltöds Kseks., LodütrsnstraLe 38,
Willi . Lmmvrmann, LaiserstraLs 32.

Bekanntmachung.
Die Unterzeichneten Geschäfte der

haus - md MbengelAe
sowie

kizeMsren -Rmche
teilen einem verehrl. Publikum ergebenst mit, daß sie bis auf weiteres
an Sonn - und Feiertagen ihre verkaufslokale schließen.

Jak. Bluin .
Otto Büttner.
Ldin. Eberhardt.
Marx Gutnrann.
Hammer L Helbling.
Haus ASchlin

Inhaber : Dtto Bastian.
N. Hebeisen .
H . Hommel ) G. m . b. h.

Iss . Messt ,
ssh. Nagel,
p . Neurohr .
A. Rosenberger.
Otto Stoll.
Rarl Todt.
Gebr. wistler.
L. Wohlschlegel .
F. Zimmermann .

MMMIie
kmst Kirvlisnlisusr , Mze 8/11.

fertige , in großartiger Auswahl und prima
Ausführung , passend für Hochzeit, Verlobung
und für alle Gelegenheiten , sowie sehr hübsche
sonstige fertige Hansknnstarbeite « empfiehlt

in Waggonladungen von mindestens 100 Zentner liefern
billigst

Gebrüder Jäck,
Brückles-Sägmühle .

Sämtliche Sorten
rachtbriefe «»d

Deklarationen
für den Innere « «nd Jnternati »>
«alen Verkehr (exkl. Rußland), sowie
für den Levanteverkehr mitbadischem
Stempel, mit oder ohne Firmen und
sonstige Eindrücke , liefert

s. 8. Miltksche H-fkchstMll,
m. b. H.,

Verlag de» Karlsruher Tagdlatte».

VAirevä äer Lomwer -NoLLle
bleibt unser Oesobäkt M»iv disken

8ollll1ags gesoklossvll .
Villingvn » L Vo , ^

Die Unterzeichneten der Sattler - und Lederwaren
Branche teilen einem verehrten Publikum ergebenst
mit, daß sie von heute , den 7. ds. Mts . ab, an

Sonn- und Leiertagen
ihre verkaufslokale vollständig geschlossen halten .

A . Hann ;,
) . G. Höfte,
Geschw. Läininle,
Ld . Mo;er,
Eduard Müller.

SvmltLAS
gsscdlossen .

l . . lüssoklsvklsgvl
Ksisvnstnassv 173 ,

l,unm »mansn 11 I»viIv »»Nksn «n
UsuslisITsntiblsI -

5 «rnnlsgsruks ! !

Oio untorLsieknvton

I^ öbsl - Firmen
dalton von Sannlng , N« »i 7» Mni di»
IS» Ssptvind «»» idr« 6 ssvdükto au äon
Konutaxou g»»vki «»»»»i» unä bittsu idrs
vorto Luoäsodast , ivsdosonäoro äis I^uxl-
lcuuäsedakt , äis DiulMuls an äsn ^VsrictL ^eu
asü . vornÄuusn ru vollou.
l>. SLr Vvs .
kirnst Lsvd.
8 . vsvsrüu
3. Sdsl.
L. Lppla.
k . Siitb .
Nolr L Voglsln.
v . äuvdolanL.
Larlsrudsr Nöbsl-
drUs ä. Svkrvinsr-
msistsr-Osuosssn-
»vdstt, s. S. m . b. Li .

ä. Llrrmann.
6sdr . Nisin.
8 . LrLwsr.
I,vvx t IiLmmI «.
I,. Nsudvrt ( kskorm-

dsus r . 6 ssuuädeit ).
v. Kai».
I,. Svltsr.
L. rannsudauw .
äullus Veludslmsr .
Laisr Vstndstmsr .
L. Vsrusr.

5 onntsgsruksl

8onnta§88cblu88 .
Von jekt dis rum t . Oktober sinä unsere Oesckästs-
lolmlitäten an äen 8onn- unä feiertsxen gescdiossen.

tl immelkeber öcVier
Znksder Louis Vier, HokliekerLnt .

SperiLl -V/sscke- unäLetten - ^ usstLttun^sgescdLtt.
Kaiserstrasse 171 .

sä lrü3läMl»iMlniMMliü2liü 'IläniIolinniinlUln?stki«vv,niiFini «nniInr>I^

l°

Die unterreickneten kiesigen

IVIlMslikniisnälungen
kaiten idre OesebLktsiolcsie »n äen gNvsthIgvvNN
Lonntagsn vom I. lülai bis l . Oktokvr ljvu !i!llv»vvl!.

fr . Ooert , tiotmusikLiienkLnälungs,
lluxo Kunlr , tiokmusikLÜenkLnälung,
fritr tVtüller, käusiicLiienkrnälunL,
fraar Intel , iAusiksllsidsnäiuoL -

kvu,MliWüinIb,rulönIlr,üNniälni >iinIlfi ?2d,kUlifiiIlnkUdinIti,nilnr>IviIö

» M » « » W» WUWMW «

Km 1. Jum bis 15 . Sepimbtr Ä
bleiben meine Geschäftsräume W

^ äM »I «zs seschltsseii. I
Joh . Hertenstein, «

J»h. M. Ruch. 8

UVAsoLs , LsttsN

orn/>LoL7t kn ^ol/cksr- ^ UL/LLruuF S/rrrZ -se

n .
ivsrspLon rsss . ULrT/svrLÜS rs /
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